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.Sache :

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder des BürgeNereins,

Sie werden sich sicher gefragt haben, warum der 1- Pescher Kuüer des
Jahes 2001 erstjetzt erscheint?

Mangels eigener Themen und fehlender Beiträge aus der Mitgliedschaft
hat der Vorstand beschlossen, den Kurier künftig nur noch 2mal im Jahr
hemuszubringen. Bei verschiedenen Gelegenheiten hatten wir unsere Mit--
glieder um Beteiligung gebeten. Die Resonanz war leider gleich Null. Je-
desmal saß die Redaktion ulter der Leitung von Ulrich Hinz zusammen
und grübelte nach neuen Ideen. Nur von unseren Veranstaltungen zu be-
richten, ist nicht ausreichend, zumal sie sich ja jedes Jahr wiederholen.
Übrigens ist der Redaktionsleiter ,,nebenbei" noch Geschliftsführer und
berufstätig. Er würde geme die Redaktionsarbeit in andere Hände geben -
aber keiner will's machen.

So bleibt uns nur eines übrig: Die Arbeit zu reduzieren. Vier Kuriere im
Jalr mit insgesamt 48 Seiten - und das ohne Werbung - ist fflr einen Ver-
ein schon reichlich, wem man bedenkt, wie es bei anderen Vereinen ist.

Der ,,neue" Pescher Kurier hat sein Aussehen leicht ver?indert, bei Be-
darf wird er auch umfangreicher sein. Erscheinungstermine sind ca. 14

Tage vor dem Sommefest (letzter Sonntag vor den großen Ferien) und
ca. 14 Tage vor dem Christkindlmarkt (2. Adventssonntag). Von Fall zu
Fall, wird er auch an alle Pescher Haushalte verleilt.

Wir hoffen auf Ihr Verständnis fftu diese Maßnahme. Falls sich der eine

oder andere dennoch angesprochen fiihlt und beim Kurier mitarbeiten
möchte. sei er in unserem Team herzlich willkommen. Selbstverst:hdlich
betrachten wir Ihre Zuscbriften und Meinungen - positiv oder negativ -
als Bcreicherung ftlr deD Pescher Kurier.

Ihr Vorstand und Ihre Redaktion
Ulrich Hinz



öi , Trt Tu n r"f u 3 t
Sonntag, 1. Juli 2001

von 11:00 bis 18:00 Uhr

auf dem

Hof Bollig
Johannesstraße

ttt
Frühschoppen

Biergarten und Weinlaube

Mittagessen . Kaffee und Kuchen
Kinderspiele . Zauberer . Workshop

Eisenba hnfa hrt
viel Spaß für Groß und Klein

it0
Wir freuen uns auf lhren Besuch und wünschen

lhnen schon jetä einen kurzweiligen und
angenehmen Tag.

lhr Bürgeruerein Pesch



OP DE SCHMETTE BANK
Im Frühjahr. *enn die erslen Sonnenstrah-

len die Erde erwärmten. ging der Schmied
mit seinen Söhnen daran, "de Bank" aufzu-
stellen. "Schmette Bank" war ein solides

Möbelstück. Unzerstörbar und fest in
l,/ d., f, a".verankert standrie. gegerüb^er

der Dorfschmiede an der Escher Straße.

Sie war nicht einfach eine Bank, sie war eine Institution. Sie war
Kommunikationszentrum und On der Begegnung, ein fester Punkt in y
der Pescher Geographie; Wochentags, wenn die Mäaner ihßr Arbeit
nachgingen, durfte die Balk von Kindem benutzt werden Nach Feier-
abend und an arbeitsfreien Tagen saßen dort die Männer, ruhten von
der Arbeit aus, beäugten die Vorübergehenden und machten ihre Wit-
ze, wenn einejunge Frau vorbei kam, die eio wenig mit der Mode ging:
Neue Damenmode löste damals noch bei den durchweg konsewativ
eingestellten mzinnlichen Dorlbewohnem Heiterkeit und Kopfschütteln
aus. Die Kinder saßen dann vor der Bank auf der Erde. lauschten dem
Gespräch der Mainner und lachten mit, ohne zu verstehen, worum es
ging.

Frauen, zumindest solche im besten Hausfrauenalter, saßen nie auf der
Bank, sie hatten am heimischen Herd zu stehen. Auch Mädchen im pu-
bertliren Alter konnten nicht, wie junge M?inner, in ihrer Freizeit ein-
fach müßig gehen und sich auf der Straße herumflegeln. Wenn sie auf
der Bank saßen, hatten sie eine[ Kinderwagen dabei, in dem sie ein
Ceschwisterchen oder den Säugling der Nachbarin spazieren fuhren: Y
Meistens gesellten sich dann, ungebeten zwar, doch nicht ungem gese-

hen, Burschen hinzu, die etwas unbeholfen ihren ersten Flirtversuch
untemahmen. Manche zarten Bande fanden auf der Schmette Bank ih-
ren ersten Anknüpfu ngspunld.

Gleichberechtigung war kein Thema, über das auf der Schmette Bank
gesprochen worden w?irc. Sonst aber wurde alles teils hitzig, teils betu-
lich abgehandelt. Man redete über Gott und die Nachbam, über Politik
und das Wetter, über die Sonntagspredigt und am häufigsten üatürlich



über Kanoffeln, Hafer und Weizen. Später. ab 1939, war der tägliche
Kdegsbericht das Hauptgesprächsthema: Kritik an den Machthabem
des dritten Reiches hat die Schmelle Bank selten vemommen. Erstens
war das lebensgeftihrlich und zweilens waren die Pescher nie besonders
aufsässig. Man nahm den Kaiser wie den Führer wie auch die amerika-
nische Besatzung als gottgegeben hin und richtete sich ein. Am interes-
santesten flir Kinder war es, wenn ein ehemaliger Kriegsteilnehmer sei-
ne Heldentaten zum Besten gab. Sie hockten dann mit glühenden Oh-
ren vor der Bank wie heutzutage die Kinde. vor denn Femseher. Doch
.wenn auch noch so viel geflunken wurde, gebogen hat die Bank sich

vnie. Sie war schließlich echte Pescher Handwerksarbeit. Besorgten Er-
ziehungsexpertinnen sei außerdem versichert, daß alle die Kinder, die
mit schwitznassen Händen den Abenteuem der Kriegshelden lauschten.
später friedliche Mitbürger geworden sind.

Als Pesch aufhörte ein Dorf zu sein, wurde auch die Bank nicht mehr
aufgestellt. Da wo sie stand stehen heute Häuser, und es w?ire auch nie-
mand mehr da, der sie aufstellen könnte. Wer möchte aber auch noch
da sitzen, bei dem L2irm und dem Cestank des unurterbrochen durch
die Escher Straße rollenden Verkelrs. Zu sehen gibt es auch nichts ln-
teressantes melr. Da setzt man sich doch lieber gleich vor den Femseh-
apparat.

A us,, Er n§te nd heiterc D,*","n,",,,*";i;[:;:,:,; 
;y"r ;ii:äT;;;

Pescher Straßen
Die Escher Straße verläufi zwischen Lon-
gericher Straße und Donatusstraße.
Länge 1081,39 m, amtliche Schlüsselnum-
mer 04510.
So benamt ist die Straße seit dem
19.12.1967. Davor hieß sie Sinnersdorferl
Straße, Doktorhofstraße und Mengenicher Straße. Der Name bezieht
sich selbstverständlich auf den Stadtteil Esch.
Daten aus den Kölket Strofennoneü-Lexikon wn Rüdiget Schünemann-Stefen



Information des AK Grün / Umwelt

Die Freude ttber die Erweite-
rung des Spielplatzes am Pe-
scher See wurde dem Büryer-
verein in vielfacher Weise von
den Kindem und den Eltem
übemittelt. Dieser Zuspruch
und die vielen positiven Rück-
meldungen haben den Bürger-
verein veranlasst, zu beschlie-
ßen, auch auf anderen Spiel-
plätzen am On mit Bänken u.a.
zur Attraktivität der Plätze beizutragen.

Baumpflanzung im Stadtgebiet 6 (Pesch)
Das Amt ftlr Crünflächen ist an die Bezirksvefiretung Chorweiler W
herangetreten und hat um VorscNäge für Baumanpflanzungen im
Stadtgebiet bzw. um Vorschläge für sonstige Ausgleichsmaßnahmen
gebeten:

,,Da wir die B tgervercihe an der Yerschönerung unseres Stadtge-
bieles aldiv beteiligen möchten, bitten wir um Benennung von FIä-
che4 die fir BaumpJlatzwrgen oder andere Moßnahmen geeignet
sind".

Auch hier wird sich der Arbeitskreis Grün / Umwelt beteiligen und
vorschläge fft standorte neuer Bäume unterbreiten 

Richard Kruse



Jahreshauptversammlung 200 I

All.llihrlich findet im Frühjahr <Jie Jahreshauptversarnn ung des Bür-
gerveieins staft, zu der sich am 25. April knapp 90 Mitglieder und ei-
nige Gäste in den Räumen der Evang. Kirche eingefunden hatten.

Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden, Herm König erfolg-
te der Bericht des Gesch?iftsführers, Herm Hinz über die allgemeinen
Aktiviuiten des Vereins im vergangenen Jahr, danach die Berichte des
Arbeitsheises Verkehr durch Herm Hoffmann und des Albeitskeises
Grün / Umwelt dwch Herm Kruse. Alle Referate waren erfreulich
kurz gehalten. Das von Herm Hoffmann war in Veßfom vefasst
und lockerte die Berichterstattung weiter auf.

Nach dem positiven Be cht der Kassiereril, Frau Hinz und dem Be-
richt der Kasse[prüfer wurden sowohl die Kassiererin als auch der
Vorstand einstimmig entlastet. Es folgte die Neuwahl des Vorstandes,
bei der HeIr König als auch seine beiden Stellvertreter, Herr Hinz und
Herr Hoffmann in ihren Amtem für weitete zwei Jahje besUitigt wur-
den. Wie jedes Jahr ergab sich die Notwendigkeit, einen Kassenpdfer
neu zu benemen. Hierzu wurde Fmu Hoffmann einstimmig gewtihlt,
Hen Mov/itz bleibt noch ein weiteres Jahr im Amt.

Der Bezirksbeamte, Herr Polizeikommissar Wirtz berichtete an-
schließend aus seiner Sicht über die Situation in Pesch und machte
deutlich, dass gavierende Probleme in unserem Ort Gott sei Dank
nicht an der Tagesordnung sind.

Nach harmonischem Verlauf wurde die Jahreshauptversammlung ge-
gen 21.15 Uhr beendet. Anschließend begaben sich viele Mitglieder
und Gäste in einen Nebenraum der Kirche, in dem sich die Möglich-
keit bot, bei einem Kölsch Probleme zu diskutieren und Kontakte zu
pflegen oder neu herzustellen.

Bei dieser Gelegenheit war eine kleine Ausstellung ftir ortsansässige
Künstler organisiert, die aufmerksame Beachtung fand.
'Wir 

sagen der Evang. Kirche ein Dankeschön dafür, dass sie wieder
einmal ihre Räumlichkeiten zur Verftigung gestellt hatte.

Etich Holfüann
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Mahted Könis

Notizen
Der Pescher Christkindlmarkt 2000 liefwieder mit dem gewohnten Erfolg
ab. Aus den Überschüssen konnten wir u.a. die Seniorenveranstaltung des
Schützenvereins unterstützen. Einige Ruhebänke Iiir Pesch sind auch noch a
geplant.

Die Kamevalssitzungen des FIB im Januar machte bei ausverkauftem
Haus den Jecken viel Freude. Auch fiir nächstes Jahr sind die Verträge
schon gemacht und bereits viele Karten vorbestellt. Leider steigen die Or-
ganisationskosten immer mehr, so daß das finanzielle Ergebnis ftir die drei
beteiligten Vereine bescheidener ausfüllt.

Am 4. Februar feierte der Familien- und Krankenpflegeverein Köln-Pesch
sein 25jfi.iges Bestehen. Dieser ökumenische Zusammenschluss aktiver
Christen kann auf eine sehr erfolgreiche Arbeit zurückblicken. Herzlichen
Glückwunsch auch von hier aus - macht weiter so!



Ver2irgerung / Enttäuschung
Bereits mehrfach haben wir in unserem Kurier über den geplanten/
geforderten Ausbau der Autobahn Al bedchtet. Die seit nunmehr
20 Jahren anhaltende Diskussion und Hinhaltung seitens Politik und
Verwaltung haben wir als "Die unendliche Geschichte" bezeichnet.

Im letzten Jahr schien es nun endlich Bewegung in der Sache zu ge-

ben. Infolge schwerer Un{iille sowie der Aklivitäten und Proteste
der betoffener A[lieger versprach bei einem Otstermin im letzten
Herbst der zuständiee Verkehrsdezemenl des Regierungspräsiden-Y ten: '[m l-rühjahr 20"01 wird mit der Umselzung der bisherigen Pla-
nung in konkrete Maßnahmen begonnen". Auch die Finanzierung ist
nun kein Problem mehl. Die benötigten Haushaltsmittel sind eiflge-
plant. Die Freigabe der Standspur ist nul eine kurzftistige Maßnah-
me und zfilt nicht als "Ausbaumaßnahme"
'Wir 

Pescher, die wir besonders
auf die an den Ausbau gekop-
pelten LZirmschutzmaßnahmen
hoffen, sahen nun endlich nach
den vielen Jahren einen Hoff-
nrmgsschimmer.

Wie wir jedoch kitzlich in der
Presse lesen konnten und wie
auch bereits genannter Ver-
kehrsdezement in einem Fem-

9 sehinterview erläuterte, scheint das mit der Finanzierung so endgül-
tig sicher noch nicht zu sein, denn sie ist wohl gebunden an die Ein-
fuhrung einer geplanten LKW-Maut. Ob und wann diese kommen
wird, das wagt wohl heute keiner zu terminieren. Sollten die voll-
mundigen Versprechungen wieder nur ein weiteres Kapitel der
"unendlichen Geschichte" sein?

Enttäuscht und verärgert sind wir auch itber die Reaktiolr/
Nichtreaktion unsercs zustzindigen Bundestagsabgeordneten, Hem
Conrad Gilges. Wir sind der Meinung, dass ein für den Kölner Nor-



den so brennendes Verkehrsprobiem auch ftir ihn ein Thema sein
müsste. Ende letzten Jahres haben wir ihn deshalb erstmalig ange-
schrieben und um seine Unterstützung gebeten. Imme.hin ist der Auto-
bahnbau Sache des Bundes. Leider war seine Antwort für uns wenig
zufriedenstellend, da er darin nur auf Auskünfte und Planungen des

Verkehrsministe uns verwies, die uns jedoch von diesem schon direkt
mitgeteilt worden waren und auch nichts Neues enthielten. Über seine
eigenen Aktivitäten und Absichten in seiner Eigenschaft als Bundes-
tagsabgeordneter erfuhren wir da n nichts. Im M2irz haben wir ihn des-
halb emeul angeschrieben und bis heute weder eine Eingangsbestäti-
gung unseres Schreibens noch eine Anrwon erhalten. obwohl wir ihnY
auf unsere Mitgliederversainmlung im Apil hingewiesen haben, bei
der wir geme unseren Mitgliedem etwas über seine Absichten und Ak-
tivitäten mitgeteilt hätten. Wie sollen wir ein solches Verhalten wer-
tenl
Auf jeden Fall sind wir der Meinung, dass man weder mit seinen
Wählea noch mit dem mitgliederstärksten Bürgervercin in Köln
so umgeht. Wir haben immerhin 640 Mitglieder, mehr wie manche
in Köh vertretene politische Partei.

Neuer Unfallbrennpunkt in Pesch??

Sie haben es sicher auch bereits gehört. Pesch bekommt einer neuen \a
Einkaufsmarkt auf dem Grundstück der Fa. Schwanz zwischen Dona-
tusstraße und Waffenschmidtstraße. Schwierig ist bei dieser Ansied-
lung jedoch die zukünftige Verkehrsanbindung.

Es wurde seitens der Bezirksvertreter und der Verwaltung nach einge-
hender Diskussion als kurzfristig realisierbar nur die Zufairt über die
Waffenschmidtstraße gesehen. Wir halten diese Entscheidung flir sehr
problematisch und haben nachstehend abgedrucktes Schieiben an die
Verantwortlichen gesandt..

10



Sehr geehrte Damen und Herren,
Anfang 1996 hat der Bürgerverein
Pesch Politik und Verwaltrmg im
Bezirk auf die schon l2inger gege-

bene ungenügende Verkehßsitua-
tion und der damit verbundenen
erhöhten Unfallgefah bei der Ein-
mündung Gewerbegebiet Pesch /
Donatusstraße hingewiesen.

: Beim --Politischen Snaziersans"Y 
1996. .u dem <ler damalige" Bä-
zirksvorsteher Herr Walker, eingeladen hatte, wurde die Situation vor
Ort in Augenschein genommen und einheitlich als änderungswtirdig
betrachtet. Mögliche Lösungen, wie zum Beispiel eine Ampelanlage,
wurden aus Kostengründen und der Nähe der beleits vorhandenen
Ampelanlage an der Autobahnauffahrt durch Politik und Verwaltung
als nicht realisierbar gesehen. Bis heute ist die gefahrentdchtige Si-
tuation dort unverändert. Im vorigen Jahr wurde dieses Thema emeut
in der Bezilksvertretung behandelt und die Verwaltung gebeten, ei-
ne,,Kreisverkehtslösu[g" zu prüfen.

Durch die beabsichtigte Ansiedlung eines LIDL-Marktes auf dem jet-
zigen Firmengelände der Firma Schwanz (Donatusstraße/
Waffenschmidtstraße) und der damit verbundenen notwendigen Ver-
kehrsanbindung ist nunmehr eine Situatio[ eingeteten, die es unseres

Erachtens notwendig macht, die gesamte Verkeh$situation im Stra-
y) ßenbereich zwischen Einmündung Domtusstraße/Escher Straße, so-

wie der Autobahnauffahrt neu zu regeln. Dabei sind sicher alle Maß-
nahmen wie Ampelanlagen, Kreisverkehr, Einbahffegelungen etc. in
Betacht zu ziehen. Beim Ortstemin afl 22.03.2001 wurde vor Ort
diese Problematikja schon eröfiert. Wie wh dei Presse (Kölner Stadt-
Anzeiger vom 19.04.2001) entnehmen konnten, ist ein interftaktio-
neller Dringlichkeitsantrag zur Umgestaltrmg bereits gestellt.

Auch ist ja nun wohl vorerst die Anbindung des LIDL-Marktes über
die Waffenschmidtstraße vorgesehen. Der Einmündungsbereich der
Waffenschmidts&aße in die Donatusstraße ist unser€s EBchtens je-

ll



doch noch problematischer als die Ausfahrt im Gewerbegcbiet.

Aus dcr Waffenschmidtstmße kommend. ist die Sicht nach lilks in
den Kurvenbereich sehr eingeschränkt bzw. unmöglich. Der starke, von
der Escher Straße kommende Verkehr machl es schon heute aufgrund
des hohen Verkehrsaufkommens und der stark eingeschränkten Sicht
nach links al bestimmten Zeiten unmöglich, aus der Waffenschmidt-
straße nach links abzubiegen. Dies ist wie ,,Russisches Roulett'. Schon

heute ist es deshalb oft nur möglich, nach rechts abzubiegen, um Gc-
fahrensituationen zu vermeiden. Auch die der Waffenschmidtstraße ge-

gelüberliegelde Einmündung Gewerbegebiet / GwK mit ihrem ein- 
-und ausfakenden Verkehr verschlimmert die Situation noch.

Wir weisen eindringlich darauf hin, dass nach un-
serer Einschätzung hier eine dermaßen unfall-

trächtige Gefahrenstelle geschaffen wird, die auch
durch Politik und Verwaltung so nicht akzeptiert

und hingenommen werden sollte.

Die in o.a. Pressenotiz angedachte zusätzliche Anbindung über eine

Stichstraße im südlichen Bereich der Waffenschmidtsftaße (damit kann
ja wohl nur eine Anbindung über die Straße Pescher Holz gemeint

sein) wird von uns ausdrücklich abgelehnt. Der damit fiir den Kapel-
lenweg, die Offenbachstraße und das Pescher Holz zusätzlich verbun-
dene Verkehr ist fiir die Anlieger unzumutbar. Wir sind froh, dass in
der Vergangenheit hier durch Verkehrsberuhigungsmaßnahrnen eine -,
Beruhigung eingetreten ist. Wir sind nicht bereit, für die Einzelinteres-
sen eines Gewerbeteibenden hier Anderungen hinzunehmen.

Der Bürgerverein Pesch fordert deshalb dringend Maßnahmen, um ei-
nerseits kuzfristig die Situation Einrnündung WaffeNchmidtstaße zu
entschärfen und um andererseits schnellstmöglich eine Gesamtlösung
der Verkehrssituation im beschriebenen Bereich herbeizuführen.

l2



Pescher Unfallstatistik 2000

Js F.6 ria AF M.r Jun Jur Auo S4 Cft Nov D€2

Unser Ortspolizist,
Helr Wfutz, trug auf
der diesj ährigen Jah-
reshauptveßammlung
u. a. über das Unfall-
geschehen in Pesch
vor. Wir haben das
uns durch ihn zur Ver-
fligung gestellte Zah-
lenmateiial einrnal

l,

ausgewertet und ka-
men dabei zu folgen-
den interessanten Er-
gebnissen:

Unfdlle gesamt:

182

dabei UDfallflucht:

I
Personenschäden:

48 x (im wesentlichen nach Beschädigungen
beim Parken. Wie hoch mag hier noch die Dun-
kelziffer sein nach Beschädigungen, die erst gar
nicht angezeigt wurden.

- Leichtverletzte:
- Schwerve etzter
-ttidlich Verletzte

- Donatusstraße:

l8
I
4

(UnfaI Mengenicher Straß€)

47 llnfiille
- Ge\Merbegebiet (FEGRo): padsch!&tr 4l Urülille
- Escher Stnße: 20 Unfälle
- Pescher Stmße (nach Auweiler): 15 Unl?ille

»

Unfallschwerpunkte:

l3



Unfallschwerpunkte: - Longericher Staße:
- Mengenicher Straße:
- Waffenschmidtstraße :

- die restliche Unfülle verteilen sich aufdas gesamte Ortsgebiet.

Wesentliche Unfallusachen: - Vorfahrt mißachtet: l8 x
- ljnachtsamkeit: 30x
- überhöhte Geschwindigkeit: 8 x

- weitere Unfrille geschahen duch falsches Abbiegen, zu geringer Ab-
stand (Auffatmmfälle) und Fehler beim Ein lmd Ausparken.

Sicher erstaunt auch Sie. die hohe Anzahl vorr U ]illen. Gott sei DankJ
waren Sie bis auf eine Ausnahme mit rclativ geringen Schäden. Kinder
waren 4 x (2 x leichtverleta) in Unf:ille verwickelt. Erschrcckend ist
(auch werm es sich in e$ter Linie um Bagatellschäden handelt) die ho-
he Zahl an Unfallflucht. Aber dies ist sicher keine Pescher Besonder-
heit, sondem leider zwischenzeitlich weit verbreitet.

Manfred Könis

l3 Unfülle
10 Une le
7 Unftille

An den Pescher Kurierl
Meine Meinung zu den Karnevalsveranstaltungen in Pesch 2001:
Wie immer war unser Publikum von beiden Sitzungen begeistert. Ein-
fach Klasse, konnte ich immer wieder hören. Selbstverständlich bin
ich von solcher Zuneigung begeistert.
Aber leider sieht man mich nur auf der Bühne, und man weiß gar nicht
welche Arbeit hinter solchen Sitzungen steckt. Angefangen von Kar-
tenorganisation und Saal schmücken unter der Leitung von Erika ,
Winkler. Der Aufbau von Theke und lmbiss durch den FC Pesch. diev
fleißigen Helfer vor und hinter der Theke, dje Garderobe, die Akustik
mit Uli und Johannes, die gesamte Organisation unseres Präsidenten
Manfred König. lch könnte diese Lisle unendlich fortsetzen.
Gerne, ja sehr gerne möchte ich mich hiermit einmal hezlich beiAl-
len, die dazu beigetragen haben wieder so schöne Sitzungen über die

, Bühne zu bringen, bedanken. Denkt alle daran, ohne Euch die stillen
Helfer, wäre das alles nicht möglich.
Nochmals, vielen, vielen Dank - Euer Sitzungspräsident

Peter Linnatlz
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filcinang:
Nun sland es also in der Zeitung, was die

Stadt Köln mit dem von ihr angekauflen Grund.

slück zwischen tindweiler und dem Chorweiler

Friedhof vorhal: Gleich drei Gro&närkle sollEn

da angesiedeh werden; der Schlachthol, der

Blumenma*l und der Gmßmarkt vom Bonntor!

Dieses Gebiet soll rrerkehrsmäßig über die an.

grcnrende Autobahn A 57 erschlossen werden

ünd Bundesbahnanschluß bekommen. Die an.

gßnuenden 0ne, hauptsächlich Pesch / Esch,

werden vom Zührinoerverlehr ,rohl noch stär.
ker hela§let, als sie es ohnehin schon sind. Die.

ser Verlchr isl umso schlimmer, ah er bis spät

in die Abgndslunden oeht und zu sehr ldher
Stunde wieder anfängt.

Dsr Bürgeflerein Pesch wird sich umfassend

inlormieren und nach lragbarcn lösungen su.

chen.

Als sich lürrlich der EschlAuweiler Bürgerver.

ein auflösle . mangels Mitgliedem und zu we.
nig Aktivitäten des Vorstandes, war der Kom.

mentar der Iangjährigeo CDU.
Bezirksvertreterin: [sch bmucht keinen Bürger.

verein, Esch hal ia d,e CDU! Dazu kann ich nu sagen: Esch waftet imrner noch auf die drin.
gend bsnötigte t mgehungsstraße tmtz C D U!

)llle BeTkksverlreler k6nnen nur davon lräumen, daß sie bei den städtischen Parleien und
vbeider 

Verwakung endlich emst genommen werden!

Fir ihre Ziele müssen die Bürgerselber kämplen, und das oehl besser, wenn sie sich im Ver.

ein zusemmen tun.

Käthe chn:§ukat

Vessltune schläqt lnrisrilz?itnrm vd:

,,Alle Großmärkte
in Kölns Norden'r

s!.n .q. &u .düEdll dr d! vldEi. d!;

9..!+n d u! r9@ dtu&troituni

itu .d!üi!.üih

,e,.!e*t.,.!6iü

tueffi76lbi6

d.r.ddrkE!la&.r. d tddlq &r& ä
düx!66de B 

^dtui 
eüairoriEt

l,.Lql,e5,d.@q"du1süd.Es

Stammtisch des Bürgervereins:
Jeden 2. Montag im Monat, ab 19:30 Ltrr
im Schtttzen}of. MengenJcher Staße 12.
In gemütlicher Runde kanrl man immer wieder
Neuigkeiten aus dem Bürgerverein erfahren.

lnlernel

wlvw.lm-(oelner-Norden.de
giti6oeh lnlormdti0nen urd V0rdi.

nohürgshißY/0i5. lür P!«h.



C'ralulclionev,
lle,"zlic:he,.n Gl i.kw ut^s cÄ

5ageh wi. alleh Miigliede$, A;. i6 .ts+.^ Halbj6h', 2oo1 ih/e"
c\eb"*sr^s f.i.t^ aq/Fe oder 

^oc^ feien
Ru^Je Aebqds+aqe qeben .in.n b.s.hdere. Ahlass,

siellv e *r e+e^ A hie'4i# Ä;. 7 5 et,
He.. F/red/ich 6ör9ehs He/. Aonflied Reuleh
Ne»F*q^zBoos He.. Fri+z B/üh l-le* Hans Felten

l^^se.. 6.s.^4.r.^l,iJühsche uha gkre Aesqhdheii
alleh/ die 80 Jah.e q"d äUe. eewo,de^ sihd'

+re/. Adolf SchhiJr
F.aa Kä+he +laur
+te* e"se Koaqra

F.aq €lisaberh Dowideir
F,au Jryebots €icÄe
Fb" Md.sö+ Batk ,

P' e* Pe+et S eheiA eti cl",

Ftau Batbata Feens+ta H.*.9"h.""". Will.-..^
le* etic^ L6hpe

Bisher hatten wirdie über 7ojährigen Geburtstagskinder genannt, dies w0rde
beider halbjährlichen Ausgabe des Pescher Kurier den Rahmen sprengen.

Für den Inhalt ve6ntwonlich:

Bürgerrer.in P.sch €.V.

50767 Köln

e 959 l8 68
Iax: 959 l8 69

An dieser AEgabe wirken mit:

Kdthe christukat
Manfed König
Richard Kruse

Erich Hofrunn
Urich Hinz
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